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Das diesjährige franzöfil.ie! 
Marine Budget. 


Vom franzöſiſchen Marine⸗Departement ſind 
in deſſen diesjähriger Budget-Vorlage wiederum 
große Forderungen au das Parlament geſtellt 
worden. Man iſt ſich in Frankreich offenbar be⸗ 
wußt, daß es über kurz oder lang zu einem Ent⸗ 
ſcheidungskampf mit der engliſchen Flotte kommen 
muß, welche heute 20 Schlachtſchiffe erſter Stärke 
zählt, während deren in Frankreich nur 12 dis⸗ 
ponibel ſind (die in Menge auf beiden Seiten 
vorhandenen ſchwächeren Panzer außer Acht ge⸗ 
laſſen). Sehr wahrſcheinlich iſt es, daß dieſer 
Zuſammenſtoß mit einem Kriege gegen den Drei⸗ 
bund zuſammenfällt und daß dann die bis jetzt 
fertigen zehn gewaltigen italieniſcheu, mit 45, 43 
und 34 Zentimeter⸗Kauonen als Thurm⸗Artillerie 
armirten Schlachtſchiffe (drei fernere ſind im Bau, 
oder werden in Bau gelegt) auf der Seite Eng⸗ 
lands fechten werden, deſſen Malta⸗Flotte aus 


ten Summe der Fall ſein. 


Hollmann. 
An den Reichskanzler (Reichs-Marine⸗Amt). 

— Die hieſige braſilianiſche Geſandtſchaſt 
erklärt, die dem „Reuter'ſchen Bureau“ über 
Queenstown gemeldete Nachricht von einer Gelb⸗ 
fieber⸗Epidemie in Santos müſſe auf einer Ver⸗ 
wechſelung beruhen. In dieſer Annahme werde 
die Geſandtſchaft dadurch beſtärkt, daß die Gelb- 
fieber⸗-Epidemie in dieſem Jahre in Santos nicht 
ſehr ſtark aufgetreten ſei, daß die Poſten aus 
Santos nie in Queenstown eintreffen und daß 
197 0 nicht an einem Fluſſe, ſondern am Meere 
iege. 

— Mit dem geſtern von Hamburg nach 
Deutſch⸗Südweſtafrika abgegangenen Nachſchube 
von 100 Mann für die Schutztruppe iſt, wie die 
„N. Pr. Ztg.“ meldet, auch eine Abtheilung von 
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Deutſchland. 

Berlin, 21. Juli. Die Ergebniſſe des Reichs⸗ 
haushalts für das Etatsfahr 1892/93 haben ſich nach 
dem Finalabſchluſſe der Reichs⸗Hauptkaſſe, abgeſehen 
von den auf außerordentliche Deckungsmittel an⸗ 
gewieſenen Ausgaben, im Vergleich zum Etat in 
runden Summen wie folgt geſtaltet: g 

Für das Reichsheer ſind bei den Kontingents⸗ 
verwaltungen von Preußen, Sachſen und Würtem⸗ 
berg an ſortdauernden Ausgaben (mit Einſchluß 
der dieſe Verwaltungen angehenden Titel des all⸗ 
gemeinen Penſionsfonds) 5 827000 Mk. mehr 
und an einmaligen Ausgaben 366 000 Mk. 
weniger erforderlich g weſen. Das im Ordingrium 
vorgeſehene Ausgabegnautum Baierns hat ſich in 


4 mus . 8 780 rns An Ein- Matroſen dahin geſandt worden. Sie ſollen die 
ünf Panlerſchiff 0 e eht. Dieſe Folge deſſen um 40 000 Mk. erhöht. An Ein-] att. 4 rden. A 
Aa 581 em übrige nahmen ſind im Bereiche der Militärverwaltung] Station an der Swakop Mündung baſetzen, nach⸗ 
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dem der Kreuzer „Falke“ die Kruboy⸗Mannſchaft 
mit ihrem Landungsboote wieder mit weggeführt 
hat, da dieſe von der Sklavenküſte ſtammenden 
Leute das Klima nicht vertragen konnten. Die 
deutſchen Matroſen werden nun hinreichende 
Beobachtungen für eine etwaige Beſſerung der 
dortigen Landungsſtelle machen köunen. Eine 
ſolche iſt ins Auge gefaßt, da ſie ſich ohne zu 
ſtarke Koſten bewerkſtelligen läßt, während ver 
Hafen von Angra⸗Pequena und namentlich die 
Herſtellung einer höheren Anſprüchen genügenden 
Verlehrsverbindung ungeheure Summen  bean- 
ſpruchen würde. 


1033 000 Mk. mehr aufgekommen. Bei dem 
Reichsheere ſtellt ſich hieruach das Geſammt⸗ 
ergebniß gegen den Etat um 5 128 000 Mk. un⸗ 
günſtiger. Jusbeſondere find bei der Geldver⸗ 
pflegung der Truppen, der Naturalverpflegung, 
dem Garniſonverwaltung⸗ und Servisweſen, dem 
Medizinalweſen, dem Remontesoeſen, den Aus⸗ 
gaben für Reiſekoſten, Tagegelder und Transport⸗ 
koſten, ſowie bei dem Artillerie- und Waffen⸗ 
weſen erheblichere Mehrbedürfniſſe hervorgetreten, 
welchen nennenswerthe Erſparniſſe uur bei der 
Belleidung und Ausrüſtung der Truppen und 
bei dem allgemeinen Penjionsfonds gegenüberſtehen. 


durch die Meerenge von Gibraltar herankommende 
engliſche Schlachtflotte verſtärkt werden, da ein 
ſlarkes Geſchwader von Panzern zweiten Ranges, 
von welchen England zwölf beſitzt, genügt, um 
die aus ſechs Panzern auch nur zweiten Ranges 
zuſammengeſetzle franzöſiſche „division culrassee 
du nerds im Schach zu halten. Die Haupt⸗ 
maſſe der franzöſiſchen Flottenkräfte muß und 
wird immer im Mittelmeer konzentrirt ſein, baſirt 
auf den ſtärkſten Kriegshafen Frankreichs, auß 
Toulon. Unter den engliſchen Panzern zweiten 
Ranges find nun eine Anzahl von ganz gewalti⸗ 
11800 000 Tonnen 


ger Gefechtsſtärke, wie die A War inſchließli Altona, 19. Juli. Das Schreiben des Ham— 
große „Juflexible“, mit ihren 4 Thurmgeſchützen Die Ausgaben der larine, einſchließlichſ 19. 5 9 a 
a ee En ei gleich 40.62 1 ihres Antheils am allgemeinen Penfionsfonds, burger Senats an den Magiſtrat der Stadt 


Altona, worin der Senat filtrirtes Waſſer aus den 


Vor m 607 000 Mark über: : ; A 
gaben den Voranſchlag u | hamburgiſchen Werken der Stadt Altona zur Ver⸗ 


meter — Kaliber, „Coloſſus“ (— 4 — 30 Zenti⸗ 


meter⸗Thurmgeſchütze), „Dreadnought“, „De⸗fſtiegen. 5 Re fü ſtellt, 1 : Der verehrliche Magi 
1 . 5 50 chte), . Beim Auswärtigen Amt betragen die Mehr- fügung ſtellt, lautet: Der verehrliche Magiſtrat 
vaſtation“, „Ajax“ und „Agamemnon“. Für haben: 19 0h, kön Neichsamt An hat die Gefälligkeit gehabt, während der vorjähri⸗ 


die deutſche Marine würde dieſes Eingreifen der 
engliſchen Flotte eine hoch willkommene Sache 
ſein, weil ſie dann ihre geſammten Kräfte 
e gegen die ruſſiſche Flotte einſetzen 
önnte. 

Die Forderungen des franzoͤſiſchen Marine⸗ 
Departements beziehen ſich unn auf: 

1. 3 neue Schlachtſchiffe von je 11000 
Tonnen Größe, 18 Knoten Fahrt und armirt 
in den Panzerthürmen mit je 4 bis 30 Zenti⸗ 
meter⸗-Kanonen; 

2. 5 Kreuzer 2. Klaſſe, von welchen 3 für 
den transozeaniſchen Dienſt beſtimmt ſind. Dieſe 
3 Kreuzer ſollen je 3980 Tonnen groß werden 
und jeder 321 Schuellfeuergeſchütze von 4 ver⸗ 
ſchiedenen Kalibern vom 16 Zentimeter⸗Geſchütz 
abwärts erhalten. Die zwei anderen Kreuzer ſind 
auf 3800 Tonnen Große, bei 19,25 Knoten Fahrt, 
berechnet. Sie tragen je 28 Schnellſeuergeſchütze, 
ebenfalls in 4 verſchiedenen Kalibern von 16 Zenti⸗ 
meter abwärts; ya 5 

3. einen Kreuzer 3. Klaſſe von 2300 Tonnen, 
für 20 Knoten Fahrt, deſſen ſchwerſtes Ka⸗ 
2 aber nur durch 4 a 14 dme 

eſchütze repräſentirt wird, währe 
ee e 28 verſchiedene Schnell 
ſcuergeſchütze zählt. Ob dieſe bunte, viel⸗ 
tafibrige Bewaffnung, mit ihren verſchiedenen 
Munitiousgelaſſen ron irgend welchem Vortheil 
fein kann, dürfte doch ſehr fraglich ſein; 4) ein 
Hochſeetorpedoboot von 125 Tonnen Deplacement 
fur % () Küsten Gahrt (ſelbſtöerſtändlich ein 
Druckfehler, der wohl in 20 Knoten umzuſetzen 
iſt); 5) ein Torpedoboot 1. Klaſſe von 80 Tonnen 
Große und 23,5 Knoten Schnelligkeit; 6) eines 
2. Klaſſe von 53 Tonnen und für 20,5 Knoten 
Fahrt: 7) Torpedoboote zur Mitnahme an Bord 
größerer Schiffe und 8) ſchlietzlich 5 Dampf⸗ 
ſchaluppen für den transozeaniſchen Dienft, Das 
find 32 großere und kleinere Neubauten! — 
Welches Entjegen würde den dentſchen Reichstag 
erfaſſen, wollte nur einmal unſer Reichsmarineamt 
den fünften Theil dieſer Forderungen auf ein Mal 
ſtellen, nachdem 1889 die Flotten⸗Orgauiſation 
bewilligt iſt. Im franzöſiſchen Marine Budget 
ſind nun dies Jahr für Neubauten, Fortführung 
begonneuer und Zurüſtung bereits abgelaufener 
Schiffe im ganzen gefordert 76 248 918 Franks. 
Im gegenwärtigen Jahre wird endlich der 
12000 Tonnen groge „Breunus“ ſertiggeſtellt 
werden, ebenſo der gepanzerte Kreuzer „Le Char 
„ 4750 Tonnen groß; ferner ſoll ein unter⸗ 
ſceiſches Boot, „Le Morſe“, vor Ende 1893 fee 
ar werden. Die Franzoſen ſcheinen ſich von die⸗ 
er Spezialität viel zu verſprechen; denn lürzlich 
8 iſt ein anderes ſolches, „Guſtabe Zédée“, von 
Stapel gelaufen. Es müſſen daher wohl in aller 
Stille Verſuche, welche günſtig ausgefallen ſind, 
ſtattgefunden haben. Die frauzoſiſche Marine be 
bereits ſeit Ende September 1886 ein ſolches 
bot, den viel genannten „Goubet“. 
x Der Kreuzer 3. Klaſſe „Coetlogon“ hat ſtatt 
g erſten Maſchinen, welche ſich nicht bewährten, 
eue erhalten und wird noch vor Ende des Jahres 
gelieſert werden. 


gen Choleraepidemie und weiter bis zur Fertig⸗ 
ſtellung der hienngen Zentralfiltrationsanlage es zu 
genehmigen, daß aus der Altonger Waſſerleitung 
die an Altona grenzenden hamburgiſchen Stadt⸗ 
theile theilweiſe mit Waſſer verſorgt wurden. Es 
it jetzt zur Kenntniß des Senats gekommen, daß 
bei der zur Zeit herrſchenden hohen Temperatur 
die Altonaer Waſſerwerke ſich veranlaßt geſehen 
haben, eine theilweiſe Einſchränkung der Waſſer⸗ 
verſorgung in Altona herbeizuführen. Der Senat 
geſtattet ſich deshalb, dem verehrlichen Magiſtrat 
auszuſprechen, daß er mit beſonderem Vergnügen 
bereit ſein würde, während der Fortdauer der 
trockenen Witterung von dem hier verfügbaren 
filtrirten Waſſer die entbehrlichen Mengen für die 
theilweiſe Verſorgung Altonas abg ben zu laſſen, 
ſofern dortſeits eine ſolche Waſſerlieferung ge⸗ 
wünſcht werden ſollte. Der hieſige Oberingenieur 
Meyer iſt beauftragt worden. falls der verehrliche 
Magiſtrat von dieſem Erbieten Gebrauch machen 
will, das Nähere mit dem dortigen Stadtbvu⸗ 
meiſter und den Technikern der Altonaer Waſſer⸗ 
geſellſchaft zu beſprechen. Der Senat der freien 
und Hanſeſtadt Hamburg. Der Präſident des 
Senats, gez. Mönckeberg, Dr. 

Hamburg, 20. Juli. Der „Hamburgiſchen 
Börſenhalle“ wird vom braſiliauiſcheu Konſul 
mitgetheilt, daß der Kapitän des geſtern von San 
tos hier eingetroffenen Hamburger Dampiers 
„Tijuca“, welcher ſich vom 16. bis 20. Juni in 
Santos aufhielt, erklärt habe, es ſei während 
dieſer Zeit nicht ein einziger Fall von gelbem 
Fieber vorgekommen. Der Geſundheitszuſtand 
Ber Santes ließ vielmehr nichts zu wünſchen 
übrig. 

Stuttgart, 17. Juli. Der Verband reiſen⸗ 
der Kaufleute Deutſchlands tagte vom 8. bis 10. 
Juli in den gaſtlichen Mauern der ſchwäbiſchen 
Reſidenzſtadt. Nicht nur die von der Sektion 
Stuttgart veranſtalteten Feſtlichkeiten fanden den 
ungetheilten Beifall der zahlreichen Gäſte, auch 
die geſchäftlichen Sitzungen waren geeignet, die 
Verbandsſache in hohem Maße zu fördern. Ver⸗ 
treten waren bei den Berathungen das Miniſte⸗ 
rium des Innern durch Oberregierungsrath Neſtle, 
die Handelskammer Stuttgart und der kaufmän⸗ 
niſche Verein Stutigart. Nach dem Bericht des 
Verbands Präſes E. Müller⸗Leipzig hat der Ver⸗ 
band ſeit ſeiner Gründung im Jahre 1884 mehr 
als eine halbe Million Mark angeſammelt, woven 
dem Wittwen⸗ und Waiſen⸗Fonds 219900 Mark, 
dem Unterſtützungsfonds 15190) Mark, dem 
Kriegsreſervefends 13000 Mark und dem Alters⸗ 
werſorgunzoſonds 5500 Mark gehörten. An Kran— 
tenunterſtützungen wurden bisher 64320 Mark 
gezahkt. Der Verband zählt jetzt 2 ſtiſtende, 107 
außerordenttiche und an 6000 ordentliche Mitglie⸗ 
der, was bei einer Zahl von etwa 70009 reiſen⸗ 
den Kaufleuten in Deutſchland noch verhältniß⸗ 
mäßig wenig zu nennen iſt. Bei den mannig⸗ 
iachen Vortheilen, die der Verband durch ſeine 
ausgedehnten Wohlfahrtseinrichtungen jetzt bietet, 
iſt jedoch ein ſchnelleres Auwachſen zu erwarten. 
Der Vorſitzende trat der Meinung eutgegen, als 


Innern 1240000 Mk. und bei den Fonds des 
Reichs⸗Schatzamts 1027 000 Mk. . 

Bei der Neichsſchuld iſt hauptſächlich in 
Folge des Umſtandes, daß weniger Anleihe be⸗ 
geben iſt, als angenommen war, eine Minderaus⸗ 
gabe von 2 155 000 Mt. eingetreten. Die übrigen 
bei den Haupt⸗Abſchuitten der Ausgabe einge⸗ 
tretenen Abweichungen vom Etat ergeben noch 
einen Minderbedarf von 726 00) Mk. Im Ganzen 
überfteigen die Mehrbedürſniſſe bei den hier in 
Betracht gezogenen Ausgabefonds des ordentlichen 
Etats die daſelbſt vorgelommenen Erſparniſſe um 
6 953 130.25 Mk. 

Die Zölle und die Tabakſteuer, von deren 
Ertrage der Reichskaſſe nur der feſte Antheil von 
130 Millionen Mk. verbleibt, haben 21087000 Mk. 
mehr eingebracht, wovon 20 564 000 Mk. auf die 
Zölle und 523000 Mk. auf die Tabakſteuer ent⸗ 
allen Bei den den Bundesſtagten im vollen Rein⸗ 
ertrage zuſtehenden Steuern ſind gegen den Etat 
weniger aufgekommen: Bei der Verbrauchsabgabe 
don Branntwein 6831000 Mk. und bei den 
Na n jür Wertöpapiere ꝛc. 6 451 000 
Mark. g f 

Dieſe Abweichungen von der etatsmäßigen 
Vorausſetzung finden im Reichshaushalt ihren 
Ausgleich durch entſprechende Erhöhung oder Er⸗ 
maäßigung der unter den Ausgaben angeſetzten 
Ueberweiſungen an die Bundesſtaaten. Im 
Gangen haben fich dieſe Ueberweiſungen aui 
58 925000 Mk. belaufen, das ſind 7829000 
Mk. mehr als im Etat vorgeſehen. 

„Die Zuckerſteuer hat im Ganzen einen 
Miuderertrag von 2633000 Mek. ergeben, indem 
einer Mehreinnahme von 1664000 Mk. bei der 
Materialſteuer eine Mindereinnahme von 4297 000 
Mt. bei der Verbrauchsabgabe gegenüberſteht. 

Mehrerträge ſind ferner vorgekommen in 
Höhe von 1081 000 DIE bei der Salzſteuer, von 
2 000% Mk. bei der Maiſchbottich- und Brannt⸗ 
weinmaterialſteuer, von 1080000 Mk. bei der 
Brauſteuer, von 102000 Mk. bei dem Spiel⸗ 
kartenſtempel, von 491 000 Mk. bei der Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer und von 52000 Mk., bei der 
ſtatiſtiſchen Gebühr. Die Poſt- und Telegraphen⸗ 
Verwaltung hat mit einem Mehrüberſchuß von 
1918000 Mk., die Reichsdruckerei mit einem 
ſolchen von 180000 Mk. und die Eiſenbahnver⸗ 
waltung mit 2303 000 Mk. Mehrüberſchuß abge⸗ 
ſchloſſen, dagegen ſind die Einnahmen aus dem 
Bankweſen um 424000 Mk. hinter dem Etats⸗ 
anſatz zurückgeblieben. 

An verſchiedenen Verwaltungs⸗Einnahmen 
(mit Einſchluß der oben erwahnten eigenen Ein⸗ 
naymen der Militärderwaltung) ſind 1834000 
Mark mehr aufgekommen; desgleichen bit dem 
Reichs⸗Indalitenfonds an Zinſen 167 000 Mk., 
ſo daß ſich unter Hinzurechnung der bei dieſem 
Fonds außerdem erwachſenen Minderausgabe von 
„4 Mk. der veranſchlagte Kapitalszuſchuß 
um 709000 DIE verringert hat. Außerdem 
waren noch an Zinſen aus belegten Reichsgeldern, 
Ueberſchüſſen aus früheren Jahren und ſonſtigen 
außeretatsmäßigen Einnahmen zuſammen 291 (00 


f In der Heimath hat im laufenden Jahre die] DIE mehr eingegangen. 3 > ſtehe der Ae en e e 57 
Tanzöſiſche Marine ſolgende Geſchwader im Im Ganzen ſind an ordentlichen Einnahmen, lich gegenüber, im Ges rn Segen des ger! 
Dienft: ſoweit jie dem Reiche verbleiben, im Vergleich zum in Hand mit. nde RE a ee 
Mita eigentliche ( permanente —)) Erat 30051035 Wit. war uin Feel ge B berichtete über 
8 cer, der AR N . floſſe rat ſi Hegenre 0 te er. 1 . 0 5 
3 Kreu n ich wäer, Es beſteht aus 9 Panzern, floſſen, und es ergiebt ſich nach Gegenrechnung Detailreiſen, Hauſiren u. ſ. w. und befürwortete 


3 Torpedgapiiag drei 2. Klaſſe, 3 Torpedokreuzern, 
w 


alſo in Summa und ſechs Hochſectorpedobooten, 


der Mehrausgaben von 6 953 130.25 Mk. für den 


i 5 5 es Hauſir r in 
Reichshaushalt des Etatsjahren 1891-93 ein es Hanſirgewerbes durch ein 


die Beſchränkung d ein 
10 g afte Geſchäfts⸗ 


Reichsgeſetz; nur ſo konne der ſeßh 


„ i aus 24 Sit =. 1 0 32. Mk. 2 ne 
Dei dieſer Zuſammenfetunchiſſen in Ng ache u a Ne er 70 25 7 Ml N mann vor empfindlicher Schädigun bewahrt 
Prinzip klar zu erk l en Geſchwa 8 1 15 — Im erſten Viertel des gegenwärtigen bleiben. Ueber Konſum ereine ſprach O. Dullin⸗ 


edes Panzerſchiff ei 
2. Das „Reſerve-Mittelmeer⸗ 
zuſammengeſetzt aus 6. Panzern, 4 rendern 
2 Torpedoaviſos und 4 Hochſeetorpedobooten (dem 
Prinzip nach fehlen hier zwei), im Ganzen ans 
14 Schiffen, bez. Fahrzeugen. ke 
£ 3. Die „division cuirassée 
6 Panzer, 6 Kreuzer und 6 Tor 
in Summa alſo 


Etatsjagres (April⸗Juni) haben die Einnahmen 
der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung 
51007200 Mark betragen gegen 57 997 574 
Mark deſſelben Zeitraumes im Vorjahre. Der 
reine Uederſchuß der Einnahmen über die Aus- 
gaben betrug 7909 055 Mark gegen 5 578 142 
Mark des erſten Vierteljahres im Vorjahre, mit⸗ 
hin mehr 2380 893 Mark. j 


— Das „Mürine-Berorduungsblatt” meldet: 

Ich beſtimme: Reſerveoffizieraſpiranten des 
Seroffizierkorps und der Matroſenartillerie find 
nicht mehr zum Vizeſeeladetten einer Matroſen⸗ 
diviſion oder einer Matroſcnartillerie-Abtheilung, 
ſondern zum Vizeſteuermann einer Matroſen⸗ 
diviſion oder zum Vizefeuerwerker einer Matroſen⸗ 
artillerie-Abtheilung zu ernennen. In gleicher 
Weiſe erhalten die zur Zeit vorhandenen Vize⸗ 
ſeekadetten die Chargenbezeichnung: Vizeſteuer⸗ 
mann oder Vizeſeuerwerker. Dieſelben tragen die 


Breslau; er wies darauf hin, daß dieſe Vereine 
ihren eigentlichen Zweck nicht mehr erfüllten. 
Von dem Reingewinn des Breslauer Konſum⸗ 
vereins, der zuletzt 11 Millionen umſetzte und 10 
Prozent Gewinn vertheilte, können zahlreiche Ar⸗ 
beiter, Kaufleute u. ſ. w., man darf wohl 3000 
Perſonen annehmen, leben, wenn dieſe das Ge⸗ 
ſchäft im Kleinen gemacht oder in ſolchen Ge⸗ 
ſchäſten angeſtellt geweſen wären. C. Dumont⸗ 
Leipzig berichtete über Auskunſtsweſen, deſſen 
Ausbildung ſich der Verband gauz beſonders an⸗ 
gelegen ſein laſſen wird. Nechtsauwalt Jacob⸗ 
Pforzheim behandelte die Ciſenbahnreform. Der 
Redner ſtaud mit der Befürwortung von Kilo⸗ 
meter⸗Fahrmarken auf dem Boden der Verbands: 
beſtrebungen und kennzeichnete in fachlicher, weun 
auch maunigmal recht ſcharfer Weiſe Mißſtände 
in unſerm Eiſenbahnweſen. Als Vorort für den 
4. Verbandstag im Jahre 1895 wurde Dresden 


Geſchwader“, 


du 10.6% 
r und 6 Torpedojäger zählen, 
un 18 Schiffe, bez. Fabrzeuge. 
,Die geſammten drei Geſchwader zählen alſo 
Mammen 21 Panzer, ebenſo viel Kreuzer oder 
Terpedokreuzer (dieſe Schiffe von 1200 bis 1310 
ae und 19 Hochſeetorpedoboote. 

Ju Summa beläuft ſich der Voranſchlag des 
diesjährigen ſranzöſiſchen Harne, Bunge auf 
288519 846 Franks; dabei find indeſſen fait 
16, Millionen Incalidenzelder einbegriffen. Mit 
dieſer Summe iſt der Betrag des vorjährigen 
Budgets um 12113 995 $ 


— 


= Be ) rauks überſchritten. Uniform der aktiven Steuerleute und Feuer⸗ beſtimmt. . 

e Ken Bertreteen des] werker, aber an Stelle der Desoffgier-Achfetiapnen Niederlande. 1 
N? = De in A ſſertſachen vollen] die A Offizierſtellvertreter. Letztere P e eee e 

Glauben ſcheukt, ſobald dieſe für die Vrkngf ale die Achſelklappen der Offizierſtellvertreter. Letztere Rotterdam, 20. Juli. Die in den letz 


Achſelklappen haben auch die Vizemaſchiniſten zu Tagen verbreitet geweſene Nachricht von einem in 


u — SEAN 


RF 


itung. 


j 
| heutige 


der Armee ausgetreten, verbannt wurde, blos weil 


in 
lebt hier 
von der Brüſſeler Bevölkerung hoch geachtet, und 
zwar nicht 
ſtillen Haus in der Avenue Louiſe. 
den größten Theil feiner Zeit mit dem Studium Kronen herabzuſetzen. 
von Staats- und Kriegswiſſenſchaften. 
Prim nahe Stehenden wollen bei ihm eine weit 


lung in Bouſſu, 
wohnten, erſuchte der Sozialiſtenführer Roger die 
Arbeiter, ſich ſtets des hieſigen Maſſenmordes bei 
Gelegenheit der April⸗Unruhen zu erinnern. 


mehr zu den Bezirksk 
den Truppentheilen. 


Freitag, 21. Zuli 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arudt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. I!lies. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Ca. 
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Hertogenboſch vorgekommenen Todesfall an aſiati⸗ endlich ſollen verſtärkt, beſſer vertheilt und für die 
ſcher Cholera iſt unzutreffend; laut der Unter beſonderen Aufgaben der Landesgrenzvertheidigung 
uchung war es nur Cholera nostras. Auch die) beſſer geſchult werden. Der Minifter Pelloux bes 
Meldung des „Amſterdamer Handels- rechnet, daß durch dieſe Reformen eine Er⸗ 


blatts“ über einen Todesſall an aſiatiſcher Choleraſſparung von etwa ſieben Millionen ſich ergeben 
in 
giſche Unterſuchung noch nicht beendet iſt. 


Wezep bedarf der Feſtſtellung, da die bakteriolo⸗ werde. 
Rom, 20. Inli. Der „Moniteur de Rome“, 
. welcher beſonders durch ſeine Hetzereien gegen den 
Belgien. Dreibund bekannt iſt, hat ein ſchnelles und un⸗ 
* Brüſſel, 19. Juli. Geſtern hat hier rühmliches Ende genommen. Nachdem der Vati⸗ 


der Prinz Viktor Napoleon feinen 32. Geburtstag | kan au das Blatt große Summen verwendet 
gefeiert, welche Gelegenheit feine Freunde nicht] hatte, kaufte es im Januar d. J. der Franzoſe 
vorbeigehen ließen, um dem ſchuldlos im Exil] Bourſetty für 70000 Lire, das Geld franzöſiſcher 
befindlichen Prinzen durch zahlreicſe Telegramme] Pri 
und Blumenſendungen ihre Sympathien zu be⸗und zwei päpſtliche Orden, iſt aber nichtsdeſto⸗ 
zeugen. 


Prieſter. Er erhielt vom Papſte den Grafentitel 
5 weniger am 30. Juni, ohne Mitarbeiter, Drucker 
Der Erbe der Bonaparten, der, kaum aus und Papierlieferanten zu bezahlen, auf und davon⸗ 
gegangen — und zwar in die Schweiz in Br 
gleitung einer jungen Römerin! 


Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania, 20. Juli. Das Storthing 
ohne eine gewiſſe Trauer i einem hat mit 62 gegen 52 Stimmen beſchloſſen, die 
Er verbringt | Apauage des Königs von 336 000 auf 258000 
0 Die Apanage des Kron⸗ 
Alle dem | prinzen wurde mit 61 gegen 53 Stimmen um 
50000 Kronen reduzirt. 
über ſein Alter gehende N ife des Geiſtes entdeckt Ju das Komitee zur Unterſuchung der An⸗ 
haben. gelegenheit betreffend die Ausrüſtung im Hortener 

Mons, 19. Juli. Auf einer Volksverſamm⸗ Hafen ſind drei radikale Mitglieder des Storthing, 
der über 500 Perſonen bei- Eugelhardt, Prahl und Riede, gewählt worden. 


Großbritannien und Irland. 


* London, 19. Jult. Die geſammte Lon⸗ 
douer Preſſe diskutirt heute die Siam⸗Frage im 
Anſchluß an die Siam⸗Debatte in der franzöſiſchen 


er den Namen Napoleon trägt, und ohne daß er 
irgend einer Weiſe Thronanſprüche machte, 
in vollſtändiger Zurückgezogenheit und 


Mit 
der ausdrücklichen Betonung, daß er wohl wiſſe, 
welche Folgen ſeine Worte haben würden, erklärte 
Roger weiter, daß der Gouverneur ſich bei jener | Kammer. 
Gelegenheit wie ein Feigling benommen habe. Jun den Augen der „Morning Poſt“ hat die 
Die Staatsanwaltſchaft hat gegen Roger ſofort] Juterpellation Dr. Dreyfuß nichts beſonders Neues 
eine Unterſuchung eröffnet. zu Tage 8 es in Bezug auf ven Gang 
8 eich. der Dinge in Bangkok, noch was das reſpektive 
* * Mari 1 1 Recht oder Unrecht Frankreichs oder an an⸗ 
* Paris, 19. Juli. In Folge der geſtrigen he Si 1 ; Ran 38 
i 19. £ 3 AN belangt. Siam, ſo jagt die „M. Poſt“, iſt ein 
Siam Interpellation in der Kammer hat Oevellefengliſcher Markt und England“ kann nie zulaſſen 
an den ſranzöſiſchen Agenten in Bangkok telegra⸗ daß dieſer durch engliſche Kapitalien geſchaffene 
phirt, und zwar des Inhalts, er ſolle der Regie Markt durch irgend eine Macht bedroht werde 
rung von Siam die in der geſtrigen Kammer⸗ um irgend welche wirkliche oder imaginäre Rekla⸗ 
ſitzung mitgetheilten Beſchlüſſe ſowie die Reſolu⸗ mationen gegen die ſiameſiſche Regierung durch⸗ 
tionen der geſtrigen Miniſterrathsſitzung mitthei⸗ zuſetzeu. Das gleiche Blatt bedauert, daß dieſe 
zen. M. Pavel, der franzöſiſche Agent in Bang Kriſe vor ſich geht, während Lord Dufferin von 
fol, hat die Ordre, der ſiameſiſchen Regierung Paris abweſend iſt und bevor M. Decrais ſeinen 
48 Stunden für ihre Antwort zu bewilligen. neuen Geſandtſchaftspoſten in London angetre⸗ 
funf dc Frankreich En e ten hat. g 
äuft ſich, wie an unterrichteter Stelle verſichert Die „Times“ ſpre N : 
wird, auf 3 Millionen, abgeſehen von den Einzel Worten über die Be Nane 
entſchädigungen. Wenn die ſiameſiſche Regierung gerfangen energiſche Maßregeln zur Vertheidigun 
die ſranzöſiſchen Bedingungen nicht anerkennen der engliſchen Intereſſen. 5 N 
will, jo wird Frankreich an den Küſten von „Daily News“, das Gladſtone'ſche Organ 
Siam Bfeet die Blockade verhängen. Sollte da⸗ erklärt ſich natürlich, wie vorauszuſehen war, mit 
gegen Siam ſich im Prinzip bereit erklären, dit] der Erklärung des franzöſiſchen Miniſters des Aus⸗ 
ſranzöſiſchen Forderungen anzuerkennen, jo wird wärtigen, Develle, befriedigt und ſchenkt der Ver⸗ 
Frankreich eine Sicherheit inſofern verlangen, als ſicherung Glauben, daß Frankreich keine Pläne 
es von einem günſtig gelegenen ſiameſiſchen Fort gegen die Unabhängigkeit Siams habe. Das 
oder Hafen Beſitz ergreift. 3 . Blatt führt hierauf den hiſtoriſchen Beweis, daß 
Nachdem die franzoſiſchen B din zungen ein' Frankreich keine Rechte an Siam habe und fährt 
mal im Prinzip angenommen ſind, jo wird man wortlich fort: „Was Frankreich heute verlangt, 
für die Detail⸗Verhandlungen die Ankunt Le das iſt eine wiſſeuſchaftliche Grenze und wird dieſe 
Myre de Villers abwarten, welcher ſich auf dem auch ohne Umſtände nehmen. Aus derſelben wird 
Wege nach Siam und ſpeziell nach Bangkok ber fg alles vertreiben, was nicht dem franzöſiſchen 
findet und welcher neue Inſtruktionen jedenfalls Handel nützlich iſt. Das iſt Frankreichs Verwal⸗ 
in Sa; 5 ee eg 5 5 6 tungsſyſtem in den Kolonien und wird es bleiben. 
trifft, ſo bleibt 2 ſtrittige Punkt Be nk han Bun News“ ſchließt damit, daß das linke Uler 
linken Mekong⸗Uſer gelegene Provinz Lonang⸗ en in 1 auch nur eines 
Prebang. Da es wahrſcheinlich iſt, daß Siam London, 19. Juli. Millionen neugi riger 
die 3 Millionen nicht ſofort wird bezahlen konnen, britiſcher Augen haben heute des französischen 
jo wird Frankreich von ihm eventnell als Ga⸗ Miniſters des Aeußern, Develle 9e der 
vantie die Einkünfte der Fiſcherei auf den großen Kammer durchſorſcht, um darin die aud haben 
ſiameſiſchen Seen verlangen, igen Miniten für die mittelbare oder unmittelbare Geltend⸗ 
Paris, 20. Juli. In dem heutigen Niniſter⸗ machung des britiſchen Einfluſſes in Siam zu 
rath wurde beſchloſſen, daß Frankreich ſich offiziell finden. Aber die Ausbeute war ma r* wie die 
an 858 re in 4 nicht aber au der Suppe eines Geizhalſes. Was 8 von diplo⸗ 
in Antwerpen betzeitijen ſolle. iſchen hwamm, beſchränkte ſich auf 
Dem italieniſchen Revolutionär Cipriani wird ie a Nee e de e 
el ne Run 8 die Abſicht habe, die Unabhängigkeit von Siam zu 
9 ben, x h N zen- hreinträ i 2 Zuſam en! 1 
gung gelangt ſind, daß ſich Cipriani nicht an den e dak W „r 
Unruhen im Quartier Latin betheiligt hat. ehlt, und die Crorterungen der bieſigen Preſſe 
„Die Deputirtenkammer genehmigte das Han⸗ ergeben ebenſo deutlich, daß die Abſichten der fran⸗ 
delsübereinkommen mit Serbien auf der Baſie zoſtſchen Regierung betreffs der Unabhhängigkeit 
gegenſeitiger Meiſtbegünſtigung. Die Kammer] don Tag zu Tag wechſeln konnen, wie es die Er 
nahm mit 329 gegen 2 Stimmen debattelos den eigniſſe bedingen, ohne daß England ausdrücklich 
Kredit von 7 Millionen für Dahomey an. das Recht zu eſtanden wird, dabei mitzuſprechen. 
In Folge einer Preßpolemik haben ſich] Yard Roſebery war klug genung vorgegangen; er 
Clemenceau und der Chefredakteur des „Petit hatte durch Dufferin und Wasddington der frau⸗ 
Journal“, Judet, gegenſeitig ihre Zeugen geſandt. zoͤſiſchen Regierung mitt eilen laſſen, daß bei der 
Italien. Grenzfrage Frankreich carte blunene habe, und 
Rom, 18. Juli. Eine Vorlage des Kriegs 


Develle war vor;ichttz genug, darauf ohne Noth 
miniſters beabſichtigt in verfchiebenen Zweigen der zu auſworten, daß Frankreich die Unabhängigkeit 
Heeresverwaltung ſowie in der Organiſation der 


Su nicht bedrohen wolle. Damit beſaß Lord 
3 En Rofebery ein Fauſtpf ür di 3 ickli 
bewaffneten Macht Veränderungen einzuführen, 5 Er uicht für die gel uud ite 
die gleichzeitig die Wehrkraft verſtärken, die Er- in Angriff auf Bangkok zum Beispiel wie De⸗ 
reichung ihrer Zwecke in Krieg und Frie en er delle geſtern bemerkte, würde die Unabhängigkeit 
leichtern und dem Militärhaushalte ine Cr] Siams beeinträchtigen; ein Angriff auf Bangkok 
Abu gan oe een Waren aber iſt vorläufig noch nicht ausgeſchloſſen und es 
Robilmachung ſoll dadurch erreicht weren, dal] wird daher die Aufgabe der britiichen Regi 

die gesonderten Landwehrbezirſe aufgeheben und ah 13 tiſchen Regierung 
durch ſogenannte „Rekrutirungskreiſe“ erſetzt 


ſein, ihren Einfluß aufzubieten, um Siam zur 
„ ö „Annahme des franzoſiſchen Ultimatums zu be⸗ 
werden, denen gleichzeitig die Aushebun uu dieſw gen, wie hart dieſes auch ausfallen mag. 
Einberufung, Einkleidung e lt zu Mitlerweile hat die franzofiſche Regierung das 
den Fahnen zurückgerufenen Ne eee eine erreicht, daß Euzland die „Jutegrität“ Siams, 
Se Jo daß die an riegefub 1 Korpe keine e . 5 . laßt. 
angehören, 0 | “ans Für die haſenherzige „Daily News“ iſt der 
die anz vornehmen, ohne an die Mit- | N, f F ts 
ſelbſt die 3 57 en fein. Mit Mekong nicht die Knochen eines einzigen Grena⸗ 
5 . Die 5115 erufenen Ae kruten, Nu Mar . „Times 5 dem 
N Worten: 0 Y 5 5 des Meran. 
nn, d Landwehrzente begeben ſich nicht inten Ufer des Mekong weiter leine Schwierig. 
Reſerviſten und Sabre ſonvern brreftän leiten mehr, da die Franzoſen jetzt in Menam an 
Hiermit hing u ander, Ort und Stelle ſeien, um zu handeln. Verwirſt 
Ang nn 5 
weitige Organiſirung der Landweer zusammen, 


Siam das Ultimatum, fo nimmt Frank⸗ 

1% dg reich ſür ſich jet d i ſpruch 
indem auch ihre Offiziere zu größerem ie ar EB 1125 Nies 1 55 9 kransfife 
7 : en Teenie RN ber 1 ie 2 5 B ** 
bisher e fe liel Offiziere für d 4 Dung Stotz Jorderunzen aufſtelln, wie fie dem Herzen 
N 0 itz 11 x * N 2 ren 
Linie ni 1 5 abzugeben hat, welche letztere des be de 4 aneſſan und i — use 
bei Be DE a ) biete ben Offiziere kommandirt Kolouialſekretärs Etienne paſſen. Beußt 10 a = 
3 9 Ir — = (dr „* * ans 8 7 
im Fe 8 5 Mitzlieder der Rekrutirungs⸗ Siam unter das frauzoſiſche Joch, ſo Be Ri 
werden wird, die als ut) die Frage vorläufig zum Stehen, nur mit de 


S 


PR Vorbereitungen der a atſächlich di 
kreiſe fortdauernd mlt den Lin, Anzabl Unterſchiede, daß Frankreich daun thatſächlich die 
Mobilmachung beſchäftigt find. Cine 5 vorherrſchende Macht in Bangkok iſt. Schon jetzt 


innerer Verwaltungszweige: Intendantur, a 
nung wegen u. a. ne vereinfacht, ch 
auch darüber den Korpskommandos Uber 7 155 
werden. Das geſammte Genieweſen wird 1 
wandett, die Organiſation der Genietrupper 


giebt „Daily Chronicle“ zu, daß, ſeitdem zwei 
Kanonenboote ihren Weg den Fluß hinauf ges 
nommen hätten, die Selbſtſtän digkeit eigentlich 
ſchon beeinträchtigt — — 5 da nun en 
or 3% ſelbſt die „Integrität“ hat ſallen laſſen, bleibt von 
. . ie Nachtheile ſelbſt die „Integrität he en laſſen, ble ) 
dem Sinne . 1 Pe ne der Selbſtherrlichkeit . jedenfaus. bann 
der Verſchieberartig ute werden. Die Küſten⸗ mehr übrig. Die Limes hene daß Eng u 
richtungen 7 u) 8 und das en i 955 5 
und Feſtungsartiller h De ; über die Umabzängipfeit Siams feierlich 
mehrung erfahren, die Veränderungen Ne, nehmen, aber van einem entſchiedenen diplo⸗ 
Befeſtigungsweſens an matiſchen Erfolge Roſeberys kann einſtweilen 
jeſtigungen ſie erſorden. ö 


ie ſoll eiue Reform und Ver⸗ 
wie 
und die Vermehrung der Be 
Auch die Alpentruppen 
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türkiſcherſeits bemüht, den Khevive daran zu ihres Aufenthalts in Caſtan's Panoptikum auch per Juli⸗Auguſt 140,00 nom., ber September⸗ zucker loko 19,50, ruhig. Rübenroh⸗ 


nicht die Rede ſein. Unvorſichtig war es 
ſeitens eines hieſigen Blattes, hervorzuheben, 
daß die britiſchen Streitkräfte vor Bangkok 
und am Ufer des Menam den franzö⸗ 
ſiſchen weit überlegen ſeien; die „Inconſtant“, 
„Comete“ und „Le Lutin“ beſäßen zuſammen nur 
1815 Tonnengehalt gegen den 4086 Tonnengehalt 
der „Pallas“, „Plover“ und „Linnet“; dazu kä⸗ 
men noch auf Seiten der letztern die doppelte An⸗ 
zahl von Kanonen. Frankreich könnte daraus die 
Nothwendigkeit einer Verſtärkung ſeiner Kräfte 
herleiten. Krieg anzufangen wegen der Unabhän⸗ 
igkeit Siams würde hier Niemandem einfallen; 
Roscher ſelbſt hat ſich eine Rückzugslinie frei⸗ 
gelaſſen, indem er nur von der „grave impor- 
tance” (der gewichtigen Bedeutung) dieſer Unab⸗ 
hängigkeit ſprach und die „unumgängliche Noth⸗ 
wendigkeit“ nicht berührte. Was der Engländer 
im Allgemeinen an den franzöſiſchen Kolonien aus⸗ 
zuſetzen hat, iſt, daß ſie ſich durch Schutzzölle 
gegen den britiſchen Handel abſchließen. Im 
Uebrigen ſagt Labouchere in der beutigen „Truth“ 
es ſeinen Landsleuten cyniſch ins Geſicht, daß das 


mahnen, daß er nichts anderes iſt, als ein mit einſchlagen und große Menſchenmaſſen feſſeln 
außerordentlichen Befugniſſen betrauter Statt⸗ wird, die Befähigung dazu hat ſie geſtern bereits 
halter der Pforte. Es iſt aber auch keineswegs bewieſen! 

zu erwarten, daß ſich der Sultan auf die Vor⸗ Rudolſtadt, 20. Juli. Der vormalige 
ſtellungen des Khediv veranlaßt ſehen wird, Amtsrichter Langethal wurde heute nach vier⸗ 
irgend welche beſondere Schritte für die Be- tägiger Gerichtsverhandlung zu ſechs Jahren 


zu thun. Wenn man ſich türkiſcherſeits in der Ehrverluſt verurtheilt. a 
nächſten Zeit zu etwas entſchließt, jo wird dies — Es war im Sommer 1867. Bismarck 
eine im bisherigen diplomatiſchen Wege gehende weilte mit dem zur Weltausſtellung gereiſten 


man ſich gewiß nicht hinreißen laſſen. Hierfür ziehen, hatte er einen guten alten Bekannten, den 
bietet die ſeit Jahren von Abdul Hamid konſe⸗ Marſchall Vaillant, aufgeſucht, der ſeit 1860 


Ufern des Nils zu vertreiben find. Mau müßte ſpringen. Sie waren ein Herz und eine Seele. 
ſich hierzu auch fremder Hülfe bedienen und Als ſich Bismarck mit einem fröhlichen Lächeln 
daun würde zweifellos der engliſche Ein- und dem Wunſche nach baldiger freundſchaftlicher 
fluß in Kairo durch den des berufenen Begrüßung verabſchiedete, hörte er das befremdende 
Hülfsgeuoſſen abgelöſt werden,. Oder, wenn Wort Vaillants: „Auf Wiederſehen auf dem 
Imterefie für die Unabhängigkeit Siams nicht dies auch nicht in einem fühlbaren Maße ein- Schlachtfelde!“ Eigenthümlich von dieſer mit 
etwa auf einem Mitgefühl für die Siameſen be- | treffen würde, es würde ein anderer noch una: dem Vorangegangenen im Widerſpruch ſtehenden 
ruhe, ſondern auf der Mißgunſt gegen die Fran- genehmerer Fall eintreten. Der junge, ehrgeizige Aeußerung berührt, erbat ſich der Scheidende 
zoſen. Sei es ſchändlich, daß die Franzoſen[ Khediv würde nach eigener Selbſtſtändigkeit nähere Aufllärung. Der franzöſiſche Marſchall 
Siam einverleiben wollten, jo ſei es ebenſo ſtreben, wie es feine Vorfahren: Achemet Ali, erwiderte: „Aber mein Gott, Sie wiſſen doch, 
ſchändlich ſeitens der Engländer, daß ſie Birma Abbas und Ismail gethan haben. In den hieſi⸗ was der galliſche Hahn bedeutet, und dieſer Hahn, 
einſteckten. f f gen diplomatiſchen Kreiſen iſt man daher derſ der unſer Symbol iſt, verträgt es nun einmal 

London, 20. Juli. (B. T.) Die „Times“ Meinung, daß der Beſuch des Khediv aus dieſen nicht, wenn andere Hähne ihre Stimme vernehmen 
erklärt ſich mit dem Ultimatum Frankreichs an Gründen ergebnißlos verbleibt. Man meint, daß, laſſen. So lange ſich Deutſchland ruhig verhielt, 
Siam einverſtanden, jo lange es ſich nur um wenn ſchon der Beſuch eine perſönliche Annähe' ohne den Anſpruch, in der Welt eine Rolle über: 
Garantien in den Provinzen Battambong und rung des Khediv an den Sultan herbeiführen nehmen zu wollen, hätte ſich Niemand in Frank⸗ 
a 5 die Gum en der eg: ſollte, dieſe nicht von langer Dauer fein wird. reich um es gekümmert. Jetzt aber, wo es ihm 
eanſpruchten Einnahmen aus der Fiſcherei im 
Fonleſpſee, nicht aber definitive Annektirung dieſer 
Provinzen handelt. Ferner könne England nicht 
die Abtretung des geſammten linken Mekongufers 
zugeben, da dadurch am oberen Mekong England ke. a 
und Frankreich in unmittelbare Berührung kom⸗ zur Pforte jo loſe als möglich zu geſtalten. Dieje |feine Domäne betrachtet, herfallen kann. Deutſch⸗ 
men und England vom Handel mit Südweſt⸗ 
China abgeſchloſſen würde. Dagen lägen keinerlei 
5 ne 55 5 885 Verſtändigung zwiſchen 
Siam und Frankreich am mittleren Laufe des 
Fluſſes vor. Falls wider Erwarten Frankreich 
größere Grenzänderungen verlange, To konnte es 
möglicherweiſe mit der bisherigen Freundſchaft 
zwiſchen England und Frankreich und der Neu- 
tralität des erſteren in den europziſchen Rivali 
täten aus ſein. „Wir kennen einen Zuſtand der 
Dinge,“ ſchreibt das Cityblatt wörtlich, „welcher 
England veranlaſſen lönnte, eine andere Stellung 
einzunehmen und ſich auf die Seite der⸗ 
jenigen Nationen zu ſtellen, dere etwas lückenhaften Eindruck machte, iſt nun in 
Bündniſſe durch die Ruheloſigkeit 
Frankreichs nothwendig geworden ſind.“ Es 
iſt möglich, daß dieſe Sprache auch durch die be— 
ſtimmt auftretende Nachricht von der Indienſt⸗ 
ſtellung eines permanenten r uſſiſchen Mittelmeer⸗ 
geſchwaders entſtanden iſt. Die Gladſtoneſche 
„Daily Chronicle“ theilt die Anſicht der „Times“ 
bezüglich des lin en Mekonguſers und glaubt nicht, 
daß Frankreich nur proviſoriſch die Fonleſpſee⸗ 
Provinzen beſetzen werde. Die als Vorwand an⸗ 
geführten Fiſcherei⸗Einkünſte ſeien ganz imagi⸗ 
närer Natur; die franzöſiſchen Anſprüche ſtänden 
abſolut nicht im Einklang mit der Verſicherung, 
die Unabhängigkeit Siams reſpektiven zu wollen; 
durch das franzoſiſche Ultimatum ſei die Frage 
in eine ernſtere und weniger befriedigende Phaſe 
getreten. N * i ; i 

London, 20. Juli. Geſtern ſagte Kapitän b Fran; . ſeit dem 16. d. M. 1 

3 FE z pke, bislang Holzſtraße 13 
Bourke nach Wiederaufnahme der Verhandlungen wohnhaft. Da derſelbe zuweilen Spuren von 
in Malta aus, daß ihm die Gefahr eines Zu⸗ Trübſinn zeigte, erſcheint 11 Selbſimord nicht 
ſammenſtoßes mit dem „Camperdowu“ in die ausgeichloften, 4 ) 
Augen ſprang, faſt ſobald als die „Viktoria“ ſich * Aus dem im Haufe Hohenzollernſtraße 96 
u wenden begann. Lord Gillſord, der erſte befindlichen Geſchäft des Fleiſchermeiſters Wint- 
Flaggenlieutenant der „Viktoria“, beſtätigte, was fen den e ee . 
l ” ler wurden vorgeſtern früh 4 Mark, die ſich in 
ſchon vorher bekannt war, daß der Admiral die der Ladenkaſſe befanden, geſtohlen 
Innenſchwenkung der 2 Schiffskolonnen bei einem * Nara ee 9 l . 

15 5 1 Vorgeſtern Abend wurde an einer im Flur 
Zwiſchenraum von 6 Kabellängen befohlen hatte des Hauſes Roßmarktſtraße 13 ſtehenden, dem 
und bei dieſem Beſeyl verharrte, auch nachdem] 55 gun l 1 
5 . 5 Fuhrherrn Julius Sellnow gehörigen Droſchke 
er ihm geſagt hatte, daß der Stabskommandeur : En f i E 
35 95 DER LEE, Ara N der hintere Spiegel und die rechte Seite des Ver⸗ 
Hawkins 8 Kabellängen angeordnet hätte. Nach fir i 

ki decks von muthwilliger Hand zerſchnitten. Der 
dem Zuſammenſtoß ſagte der Admiral zu Lord tſtandene Schaden beläuft ſich auf etwa 
Gillford: „Es war ganz mein Fehler.“ — Der ſeutſtanden 1 
Manſion Houſe⸗Fonds für die vom Untergang der 
„Viktoria“ Betroffenen beträgt jetzt 56 000 Pfd. 
Sterl. Die Sammlungen ſind jetzt geſchloſſen 
worden. 

Wie Telegramme aus dem Silberlande Colo⸗ 
rado melden, iſt in Denver eine Panik aus⸗ 2 
gebrochen. Vor der Rede des Gouverneurs Waite|gen unweſentlich. Das Sommerfeld'ſche Haus in ſtunden aus und wurde erft ſpät entdeckt, fo daß 
hatten die öſtlichen Staaten Hülfe angeboten. 
Jetzt wird ſie ihnen vorenthalten. Die Union 
National ya 8 National Bank of Commerce 
und die Mac Namara Ellenwaaren Gefellichaft 
haben theils die Liquidation angemeldet, theils 
ſich für bankerott ertlärt. 

Birmingham, 20. Juli. Die Konferenz der 
Grubenarbeiter ernannte Delegirte, welche morgen 
in London zur entgültigen Euſcheidung mit dem 
Verbande der Bergwerksbeſitzer verhandeln ſollen. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 17. Juli. Seit einer 
Woche weilt der K evdiv in Konſtautinopel. Ein 


Endurtheil über den Erfolg feiner Reife wird ſich W .... 


* Stettin, 21. Juli. Die Einſtellung der]; 
Rekruten ſoll bei der Infanterie am 3. Novem⸗ 
ber, bei der Kavallerie am 3. Oktober ſtattfinden. 
Bei der Garde erfolgt die Einſtellung am 4. No- 
vember und am 4. Oktober. Am 1. und 2. 
Oktober erfolgt die Einſtellung der Oekonomie⸗ 
handwerker. 

* Ueber das Vermögen des Tiſchlermeiſters 
A. Kircher hierſelbſt iſt das Konkursverfahren 
eröffnet. Verwalter: Hermann Goehtz hierſelbſt. 
Anmeldefriſt: bis zum 26. Auguſt d. J. 

* Falſches Geld, beſonders Einmark⸗ 
ſtücke gelangen in letzter Zeit häufig in Umlanf, 
vorgeſtern wurde ein ſolches von einem Pferde⸗ 
bahnſchaffner vereinnahmt. 


Aus den Provinzen. 
Schneidemühl, 20. Juli. Nach vorgenom⸗ 


rührt davon her, daß an einer Stelle des Rohres zirken vertbeilt und jede beſitzt mehrere Dampf⸗ 
die Verſchraubung nicht ſchließt, was aber vollig ſpritzen. Am Abende werden auf gröferen Plätzen 
gefahrlos iſt. Die durch das Brunnenunglück ge- und an Straßenlreuzungen Feuerleitern aufge⸗ 
ſchädigten Bürger werden ein erneutes Geſuch anfahren, die von je zwei Feuerwächtern beſetzt find, 
den Magiſtrat und die Stadtverordneten richten, die Nachtwache haben. Wenige Stunden nach 
worin gebeten wird, die Höhe der eingegangenen Ausbruch des Brandes waren bereits 25 große 
Sammelgelder zu veröffentlichen, ſowie eine Kom. Cityhäuſer niedergebrannt und trotzdem 30 
miſſion zur Vertheilung des Geldes niederzuſetzen. Dampſſpritzen und mehrere hundert Loſchmänner 

an der Unterdrückung des Feuers arbeiteten, ge⸗ 
lang es nicht, es auf feinen Herd zu befchränfen, 


noch lange nicht ziehen laſſen, indeſſeu ſind ſchon 72 * 52 - der Brand ergriff auch die zweite Straßenſeite 
verſchiedene Anzeichen vorhanden, aus denen ſich Vermiſchte Nachrichten. der St. Marh Are Der ganze Häuſerblock, N 
Schlüſſe ziehen laſſen. Hierbei muß vor allem Berlin, 21. Juli. Ein rührendes Familien- von der St. Mary Axeſtreet, Bevis Marls und 


andern feſtgeſtellt werden, daß der Vizekönig nach bild, eine Mutter inmitten ihrer prächtig gedeihen⸗ Buryſtreet begrenzt wird, wurde ſchließlich ver⸗ 
einer Aeußerung zu einem ſeiner Vertranensmän⸗ den Kinderſchaar, iſt ſeit geſtern neben der er⸗ nichtet. In der Nähe des Brandplatzes befindet 
ner mit großen Hoffnungen ſeine Reiſe nach hier ſchütternden Familientragödie, der Scene aus dem ſich Leadenhall Market, der größte Geflügelmarkt 
antrat. Der Empfang und die bisher ihm zu Bauernauſſtand, in „Caſtau's Panoptikum“ zur Londons, die Jute“, Woll“, Zucker-, Kaffee⸗ und 
Theil gewordene Gaſtſreundſchaft find in den Schau ausgeſtellt. Fünfunddreißig zierliche Ge- Therbörſe, dann die Korubörſe, der Markt. für 
Drahtberichten als beſonders herzliche und aus- ſchöpfchen, in bunten Röckchen, umgeben die oſtindiſche Artiiel und große Entrepots. Der 
zeichnende bezeichnet worden. Dem Aeußern nach | Mutter, die „kaltblütig“ das Publikum muſtert letzte große Brand in London war im Jahre 
find ſie es auch. Sieht man jedoch an Ort und und zugleich das bewegte Spiel ihrer Kleinen im 1854. An einem Sonnabend Nachmittag brach 
Stelle unbefangen und genau zu, fo wird man Auge begalt. Die Dame iſt eine Rieſin, ſechs⸗ in den Lagerhäuſern von Rethſchild an der Themſe 
verſchiedenes ſind n, das mit den erſten Nachrich⸗ zehn Fuß lang, aus Indien, dem Wunderlande, durch Entzündung feucht gelagerter Wolle das Feuer 
ten nicht übereinſtimmt. So z. B., daß den zu Hauſe ... das müſſen wir betonen, damit aus und ergriff die ganze Reihe aneinandergebauter 
ptiſchen Schiffen, die in voller Flaggengala im man uns glaubt, daß die vielköpfi ie Kinderſchaar Waarenhäuſer, worunter auch 36,000 Fäſſer Wat 
Hafen eintrafen, leinerlei Salut geleiſtet wurde im gleichen zarten Alter ſteht, daß ſämmtliche rath ſich befanden, das ſich im brennenden Zuſtande 
und daß die türkiſchen Stationsſchiffe vollkommen Sprößlinge vor vierzehn Tagen ihren gemein- in die Themſe ergoß und die Schiffe in Brand 
ſtumm blieben. Daß der Großvezier nach der ſamen Geburtstag gehabt haben. Die utter hat ſteckte. Salpeterfäſſer explodirten und rieſige 
türkiſchen Hierarchie und dem Hofzeremoniell dem In Ehren des ſeſtlichen Ereigniſſes ein Kleid des⸗ Feuergarben ftiezen über London auf. Der Brand 
Vizekönig vorangeht, iſt vielleicht bekannt; man ſelben Stoffes und Muſters, wie die Kinder, ange | währte mehr als ſechs Wochen und konnte nur 
hatte aber erwartet, daß diesmal eine Ausnahme legt und jo zeigt ſich die ganze — B aconsticior- | dadurch unterdrückt werden, daß man Häuſer⸗ 
gemacht wird. Aufgefallen iſt auch, daß an den Familie vor dem Berliner Publikum in höchster reihen niederriß und die Keller vermauerte. Der 
Hoflafeln zu Ehren des Khediv der Sultan nicht Gala. Die Teufelsmuhme⸗Schlange trägt eine Schade betrug damals mehr als 60 Millionen 
theilnahm; Abbas wurde zwar vor und nach recht unſchuldige Miene zur Schau und thatſäch⸗ Mark. 
der Tafel vom Sultan empfangen, der Tafel lich hat ſie auch diesmal nicht, wie ihre Ahnen im — (Wahrſagung.) „Warum weinen S' 
präſidirte aber der Großvezier. Einlogirt Paradieſe unſere Vorelt ru, die Menſchen über⸗ denn gar ſo ſehr, Mutterl?“ — „O mei, o mei 
wurde Abbas in einem für den Schwieger⸗ liſtet, ſondern iſt von einem Menſchen, von Carl] mei { ü at i g 
John des Sultans Nureddin Bey erbauten Hagenbeck, aus ihrem Garten Eden entfernt wor⸗ 
und bisher unbewohnten Konak am Bosporus. den. Der Mutterliebe zarte Sorgen helſen ihr 
Auch wegen dieſes Punktes batte man andere wohl über den Schmerz der verlorenen Freiheit 
Verfügungen erwartet und egyptiſcherſeits an⸗ vorläufig hinweg. Appetit hat aber die Wöch⸗ 
eſtrebt, nämlich die Unterbringung des Vizekönigs nerin noch nicht und ein ihr vorgeſetztes Kaninchen 
in einem kaiſcrlichen Palais. Der von einem huſcht ungeſtört und ohne Ahnung der drohenden 
Ben offizioſen Organ . Einwurf, daß hi vergnügt 95 den Rieſenleib. m fen eee eee, 
ies nicht möglich war, weil noch nie ein Vaſallen⸗ züngeln die jungen Reptile mit vorzeitigem Rieſen⸗ 1 
fürſt der Pforte als Gaſt des Sultaus ein Hafer hunger nach der noch zu umfangreichen Beute; Borſen⸗Verichte. 
liches Palais bewohnte, iſt nicht zutreffend. Denn man päppelt aber die Kleinen noch mit Fröſchen Stettin, 21. Juli. Wetter: Bewölkt. 
es liegt eben ein Präzedenzfall vor. Fürſt Alex- und Mäuſen auf und die Koſt ſcheint ihnen recht Temperatur . 22 Grad Reaumur. Barometer 
ander von Battenberg bewohnte bei ſeiner hie⸗ gut anzuſchlagen. Die ſcheckige Brut reckt ficy 761 Millimeter. — Wind: SW. 
ſigen Aaweſenheit das laiſcrliche Palais bei den und ſtreckt ſich, ſpielt und ſchaut neugierig in die Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
ſüßen Wäſſern von Aſten. Und jo ließe ſich noch doppelt fremde Welt, bei aller kindlichen Anmuth 150,00 — 157,00 bez., per Juli 157,50 nom., 
anderes anführen, was als Beweis gelten kann, den Trotz des Wildlings nicht verleugnend, kommtſ per Juli⸗Auguſt 157,00 nom., per September⸗ 
daß der Empfang und die dem Vizekönig gewährte man den etwa ellegroßen Geſchöpſchen zu nahe, Oktober 160,00 161,00 160,50 bez., per Oktober⸗ 
Gaſtfreundſchaft zwar eive herzliche ift, aber Einen ſo verſuchen fie zu — beißen. Bei ſolchen kriege⸗„November 162,00 B. u. G. 
beſonders auszeichnenden Charakter trägt. Im riſchen Neigungen iſt mit Beſtimmtheit anzuneh⸗ Roggen geſchäftslos, per 1000 Kilogramm 
Gegentheil, man konnte behaupten, daß man ſich men, daß die „Rieſenſchlangen⸗Familie“ während lolo 133,00 — 13700 bez., per Juli 140,00 nom., 


mei Bruder is g'ſtorb'n! J hab's glei g'ſagt, 
wie m'r zu ſeiner Tauf' gangen ſan, das Kind 
lebt net lang, weil a ſchwarze Katz' g'rad über'n 
Weg gelaufen is. Und richtig is das Unglück 
eingetroffen.“ „Wie alt war denn das Kind?“ 
„Siebenundſechzig Johr'.“ 


freiung Egyptens von der engliſchen Okkupation Zuchthaus, 1500 Mark Geldſtrafe und 10 Jahren 
| 


Erinnerung an die wiederholten Verſprechungen Könige in paris. Um ſich dem langweiligen Spiritus unverändert, per 100 Liter & 
Englands ſein. Zu irgend einem Abenteuer wird Zeremoniell der offiziellen Hoffeſtlichkeiten zu ent- 100 Prozent loko 70er 35,5 bez., per Juli 70er 


99 a a a * e e ER rt * vw 


Oktober 143,00 B. u. G., per Oktober⸗November 
‚144,00 B. u. © 


Haf er per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 


ſcher 164,00— 168,00. 

Gerſte ohne Handel. 

Winterrübſen per 1000 Kilogramm 
loko 210,00 220,00. 

Winterraps per 1000 Kilogramm loko 
220— 225. 

Nüböl ohne Handel. 


x 


33,5 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 33,5 nom., per 
August September 70er 33,7 nom. 


quent eingebaltene Friedenspolitik genügende Ge⸗ Hansminiſter geworden war. Beide unterhielten | Petroleum ohne Handel. 
währ. Außerdem weiß man am Bosporus zu ſich vortrefflich. Der franzöſiſche Gaſtgeber ließ 7 78 
gut, daß die Engländer nicht zu leicht von den alle Minen liebenswürdiger Unterhaltungsgabe Roggen 140,00, per Spiritus 33,5. 


Regulirungspreiſe: Weizen 157,50, 
Angemeldet: Nichts. 


5 Berlin, 21. Juli. 

Weizen per Juli 159,75 bis 160,00 Mark, 
per Juli-Auguſt 160,00 Mark, per September⸗ 
Oktober 163,25 Mark. 

Roggen per Juli 144,00 bis 144,50 
Mark, per Juli⸗Auguſt 144,50 Mark, per 
September - Oktober 147,00 Mark. 

Hafer per Juli 177,00 per September⸗ 
Oktober 153,75 Mark. 

Mais per Juli 116,50 Mark, per September⸗ 
Oktober 115,25 Mark. 

Spiritus loko 70er 36,10 Mark, per 
Juli⸗Auguſt 70er 34,90 Mark, per Auguſt⸗ 
September 70er 34,0 Mark, per September⸗ 
Oktober 70er 35,10 Mark. 


ber⸗Oktober 48,00 Mark. 
Petroleum per Juli 19,00 Mark. 


Berlin, 21. Juli. Edjlufrstourje, 


Preuß. Conſols 4% 107,70 | Auſterdam kurz —.— 
o. do 3˙ % 100,0 Paris kurz im 
Deutſche Neihsanl. 3% 86,30 Belgien kurz a 
Ponm. Pfandbriefe 3½% 95,60 | Bredower Cement⸗Fabrit 9,90 
Italieniſche Rente 89,00 | Neu Dampfer⸗Compagnie 


V.—Vl, Emiſſion 113,00 Ho vener 125,30 
Stett. Vulc.⸗Act. Littr. B. 108,75 t Bergw.⸗Geſellſch. 106,60 
„ort. Union 5t.⸗Pr. 6% 58,10 

Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. TImtpreuß. Südbahn 76,60 


vorm. Möller u. Holberg Parienbug⸗Mlawla⸗ 

St, m⸗Alt. à 10000 13360 bahn 74,50 

do. 6% Prioritäten 183,606 | Mainzerbahn 103,50 
Petersburg kurz 218.50 Norddeutſcher vlovd 114 70 
London kurz —,— Lombarden 42.90 
London ba ig — Franzoſen 


endenz: full 
Paris. 20. Juli, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Behauptet. 


Kours v 10 
3% amortiſirb. Reute 98,05 9790 
n Nene 98 05 | 2800 

Italieniſche 5¾ Rente 88.,57¼½ 8832" 
4% ungar. Goldreute 93,87¼ 93,68 
H Self. 69,15 | 69,15 
4% Ruſſen de 1889 .......... 98,70 98 50 
4 unifiz. Egype n 100,85 —.— 
4¼ Spanier äußere Anleihe .. 62,75 62,70 
Convert Türkaenn 21.92½ 2170 
Türkiſche Lovſe 87.50 87,25 
4% velvil. Türk.⸗Obligationen .. 486,25 454,00 
Tragen 632.50 | 031,25 
ya ere —— 221,25 
aunque ottomane . | 573.00 57190 
Fri 615.00 619% 0 
„ Deompe: 123,00 | 122,00 
Credit foneier. ............. 961,00 | 58,00 
„„ mnie 103,00 | 108,00 
Meridional Aktien... ......:.- 615,00 611,0 
Rio TintoAltien s............ 570.00 309 30 
Suezkanal⸗Altie n 2650,00 643,00 
Credit Lyonnais. 775.00 775,00 
Bec las 3930,00 392 1,00 
Tabacs Oh; 380,00 376700 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M.] 122,37 122 ½ 

Wechſel auf London kurz.. . 25,19½ 25,17½ 
Cheque auf Londoeoern . | 2521 25,19 
Wechſel Amſterdam k... 205,56 | 205,56 
„ Wink 0900 OO 
Madrid . | 41950 417,50 


Comptoir d’Escompte, neue. 482,00 5 
Robinſon⸗ Aktien 105,60 | 104,30 
e, een. 22,06 21,75 
TURN n 77.80 77.80 
Privaldiskout .... 62% 2/ 


Hamburg, 20. Zul, Nachmittags 3 Uhr 
Tafſee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Juli 80,75, per September 80,0), 
15 Dezember 77,25, per März 75,00. — 

uhig. 

Vamburg, 20. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) e ben: 
Robzucker J. Produkt Baſis 88 Prozent ) une 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Juli 16,85, per Auguſt 16,92½, per Sep⸗ 
tember 14,55, per Dezember 14,35. — Flanu. 

Bremen, 20. Juli. (Boörſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinivtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum - Borſe.) Faß zollfrei. 
Still. Loko 4,75 B. — Baumwolle 
matt. 

Amſterdam, 20. Juli. Java⸗Kaffce 
good ordinary 52,00. 

Amſterdam, 20. Juli. Bancazin n 


8 Amſterdam, 20. Juli, Nachmittags. 


Weizen per November 176. Roggen per 


Oktober 123 per März 125. 
Antwerpen, 20. Juli. Getreide⸗ 


markt. Weizen flau. Roggen ruhig. 


Hafer weichend. Gerſte flan. 
Antwerpen, 20. Juli, Nachmittags 2 Uhr 


15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12½ bez. 
u. „ per . bez., ; Is B. per 


Auguſt 12¼ B. per September⸗Dezember wel 


bez., 12¼½ B. Ruhig. 

Paris, 20. Juli, Nachmittags. Nob⸗ 
zucker (Schlußbericht) träge, 88% Leto 43,50 
bis 44,00. Weißer Zucker weich., Nr. 3 per 
100 Kuogramm per Juli 45,12 ½, per Auguſt 
45,37½, per September 45,25, per Okteber⸗ 
Dezember 42 12'],. 

Paris, 20. Juli, Nachm. Getreide- 
markt (Schlußbericht), Weizen beh., per 
Juli 20,70, per Auguſt 20,90, per September 
Dezember 21,70, per November- Februar 21,90, 
Roggen ruhig, per Juli 13,50, per November⸗ 
Februar 14,70. Mehl beh., per Juli 44,00, 
per Auguſt 44,40, per September⸗Dezember 
46,80, per November⸗Februar 47,50. Rü böl 
matt, per Juli 57,50, per Auguſt 58,00, per 
September⸗Dezember 59,00, per Januar⸗Apri 
59,50. Spiritus ruhig, per Juli 45,50, per 
Auguſt 45,25, per September⸗Dezember 42,75, 
per Januar⸗April 42,75. 

London, 20. Juli. An der Küſte 3 
Weizeuladungen angeboten. — Wetter: Staub- 
regen. 

London, 20. Juli. 96 prozent. Java⸗ 


Rüböl per Juli 48,00 Mark, per Septem⸗ 


do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 55,20 Stettin 3 88 00 
Ungar. Goldrente 94,00 Stett. Chamotte-Fabrik 
Rumän. 1881er amort. idier 199 50 

Rente 95,75 „Union“, Fabrik chem. 
Serbiſche 5% Rente 77.60 Produkte 132 00 
Griechiſche 5% Goldreute 85,75 | 4% Hamb. Hyp.⸗Vank 
Nuſſ. Boden⸗Credit 4% 102,90 d. 190% url, 103,0 4 
do. do von 1880 98,45 | Anatol. 5% gut. Esb - 
8 rg 540 Goldrente 58,0 Pr.⸗Obl. 56 50 
Oeſterr. Banknoten 163,65 i ne 
Nuſſ. Banknoten Caſſa 214,00 Ultimo⸗Kourſe: 
do. do. Ultimo 934,25 | DiscomrsCommandit 177 90 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Berline. Handels⸗Geſellſch. 1. 4 90 
Geſellſchaft (100) 4½% 10590 Oeſterr Eredit 292,60 
do. (110) 4% 102,76 Dyna cite Truſt 127 75 
do. (100) 4% 102,00 Bod er mer Gußſtahlfabrik 123 90 
P Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Lau chütte 10460 


ernannt worden. Die Publikation der Ernennung 


zucker loko 16,87, ruhig. Centrifugal⸗ 
zucker 19,00, ruhig. 5 

London, 20. Juli. Chili Kupfer % 

42,62, per drei Monat 43,25. 
f London, 20. Juli, 2 Uhr 10 Minuteu. 
Kupfer, Chili bars good ordinary brauds 
42 Kſtr. 15 Sh. — d. Zinn (Straits) 82 uſtr. 
Sh. — g. Zink 17 U 15 Sh. — 4. 
Blei 9 ir 17 Sh. 6 dl. Roheiſen 
Mixed numbers warrauts 41 Sh. 8 4. 
Glasgow, 20. Juli, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 9½ di. 

Newyork, 20. Juli. Der Werth der in 
der vergangenen Woche ausgeführten Produkte 
betrug 58 368 692 Dollars gegen 8 843 848 Dollars 
in der Vorwoche. 

Newyork, 20. Juli. (Aufangskourſe.) Pe⸗ 
troleum. Pipe line certificates per Auguſt —. 
Weizen per September 73,62. 


— DuBEELEELA 


Bank weſen. 
Paris, 20. Juli. Bankausweis. 

Baarvorrath in Gold Franks 1 717 763 000, 

Zunahme 1713000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1273 102 000, 

Zunahme 1440000. 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialien 
Franks 620 432 000, Abnahme 13 532 (00. 
Notenumlauf Franks 3 468 907 000, Abna' me 
332 949 000. l 
Laufende Rechnung d. Priv. Franks 422 884 00 

Zunahme 115904000. 8 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 155 1225 000, 
Zunahme 21 59400). 
Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 20683200, Ab⸗ 

nahme 2751000. 
Zins- und Diskont -Erträgniſſe Franks 1 700000, 
| Zunahme 315 000 

Verhältniß des Baarvorraths zum Noten⸗ 

umlauf 86,21 Prozent. 


8 London, 20. Juli. Baukausweis. 

Totalreſerve Pfd. Sterl. 19 279000, Zunahme 
165000. 

a N — KYAR 

Notenumlauf Pfd. Sterl. 25 706 0000, Abnahme 
215000. 

Baarvorrath Pfd. Sterl. 29 535 000, Abnat me 
- ) m 4 


50000. 

Portefeuille Pfd. Sterl. 25 139 000, Abnahme 

88 000. 

Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 35 037 000, 
Zunahme 610000. 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 4 999 000, 

Abnahme 495 000. 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 17 489 000, Zunahme 
405 000. R 

Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 13 707 000, 


unverändert. 2 


— Prozent-Berhältuiß der Reſerve zu den Paſſiven 


48 gegen 477z in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 132 Mill, gegen die ent⸗ 
8 Woche des vorigen Jahres unver- 
ändert. 


5 BR 
Waſſerſtand. 

Stettin, 21. Juli. Im Hafen + 1 Fuß 
4 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 1 Zoll 
= 537 Meter. 

eee 

Telegraphiſehe Depeſchen. 
Wien, 21. Juli. Laut Verordnung des 
Finanzminiſteriums wurde das Aufgeld bei Zoll⸗ 
zahlungen in Silber für den Monat Aüguſt mit⸗ 
23 Prozent feſtgeſetzt. 

Lemberg, 21. Juli. Die Celluloſe⸗Fabrik 
zu Lomna iſt total niedergebrannt. 

Peſt, 21. Juli. Nach dem amtlichen Be— 
richt iſt in den letzten 24 Stunden nur in der 
Stadt Szathmar ein choleraverdächtiger Erkran⸗ 
kungsfall vorgekommen. 
| Brüſſel, 20. Juli. Die Kammermehrheit 
ſtimmte geſtern abermals gegen einen von der Res 
gierung eingebrachten Reviſionsantrag, ſo daß die 
Lage des Miniſterpräſidenten Bernaert eine äußerſt 
kritiſche. Nach der Sitzung erklärte der Mmiſter 
in Gegeuwart zahlreicher Mitglieder der Rechten, 
daß er heute mehr als je entſchloſſen ſei, eine 
Demiſſion zu geben und die Verfaſſungsourch⸗ 
ſicht im Stiche zu laſſen. 
| „Penple“ ſchreibt: Wenn fein Schiedsgericht 
dazwiſchen kommt, wird am 8. Juli in England 
der größte Ausſtand ausbrechen, den dirſes Jahr⸗ 
hundert geſehen. — In den belgiſchen Koyleu— 
revieren herrſcht ebenfalls große Unzufriedenheit 
mit den niedrigen Lelnen und die Gereiztheit 
gegen die Regierung iſt allgemein bezüglich der 
Reviſion. Die belgiſchen Arbeiter werden den 
Grubenbeſitzern erklären, daß ſie ſich den engliſchen 
Kameraden anſchließen wolleu, wenn ihre Löhne 
nicht bedeutend erhöht werden. N 

Paris, 21. Juli. Der Kommiſſionsbericht 
über die Panama Angelegenheit iſt geſtern vertheilt 
worden; derſelbe iſt drei Bände ſtark, enthält aber 
keinen Namen eines kompromittirten Parlamen 
tariers, ſpricht nur von andern Perſonen und 
ſcheint die Kommiſſion dadurch ihre Befugniſſe 
überſchritten zu haben. 

General Dodds ſchifft ſich am 10. Augnuſt 
in Marſeitle nach Dahomey ein. 

Rom, 21. Juli. In dieſer Woche wird der 
Papſt eine Encyelica veröffentlichen, in welcher der 
Papſt das religiöſe und ſoziale Programm, nach 
welchem die Kirche in Zukunft vorgehen ſoll, ent⸗ 
wickeln wird. n 

London, 21. Juli. Aus Chicago kommt die 
Meldung, daß auch nach den Ausſagen des Prä⸗ 
ſidenten Tacher das Juryſyſtem in der Kunſtaus⸗ 
ſtellung zur Anwendung komme. 
Heute findet ein außergewöhnlicher Miniſter⸗ 
rath über die Haltung Englands gegenüber der 
Siamfrage ſtatt. Ueber die Reſolutionen iſt noch 
nichts belannt. ! 
| Warſchau, 21. Juli. Auf Anordnung 
des General⸗Gouverneurs Orgenski von Wilna 
iſt der Probſt Peter Endrik auf 5 Jahre in 
das Innere von Rußland verſchickt worden. 

Belgrad, 21. Juli. Der Oberſt Jeſſem 
Velimirovic iſt zum Geſandten in Konſtantinopel 


iſt unmittelbar bevorſtehend. 

Zahlreiche Liberale aus dem Innern des 
Reiches beabſichtigen, Deputationen an den König 
zu ſenden, damit die beſchloſſene Verhaftung der 
ehemaligen liberalen Miniſter unterbleibt, event. 
ſoll eine Kaution angeboten werden. 


a 


